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13. Amts- und Anzeigeblatt für den Bezirk Calw. 66. IahrglUH.
Erscheint Dien St a g , Donner - tag und SamStag .
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Pfg . die Zeile, sonst 12 Pfg . Donnerstag , den 29. Januar 1891. Lbrnnementspret- vierteljährlich in der Stadt vo Pfg . vnd
20 Pfg . Trägerlohn, durch die Post bqogen Ml. 1. 16, sonst i»
ganz Württemberg Mk. 1.' SS.

Amtliche Bekanntmachungen . Deutsches Reich.
Die Ortsoorstther

werden auf den Ministerialerlaß vom 22. d. M., be¬
treffend die Meldepflicht militärpflichtiger Dienstboten,
Fabrikarbeiter und anderer in einem ähnlichen Ver-
hältniß stehender Militärpflichtiger, — Amtsblatt
Seite 16 — zur genauen Nachachtung hiedurch be¬
sonders hingewiesen.

Calw , 27. Januar 1891.
K. Oberamt.
Supper .

Dkn OrtsbkPrden für die Arbeiter-
verficheruug

gehen Formulare von Bescheinigungen über die End¬
zahlen aus der Aufrechnung der Quittungskarten
gegen umgehend hieher vorzulegende Empfangsbe¬
scheinigung zu.

Aus diesem Anlaß werden die Ortsbehörden
wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß für die¬
jenigen Versicherten, welche die erste Quittungskarte
mit einem Gesuch um Altersrente vorgelegt haben,
beziehungsweise vorlegen, die Quittungskarte Nr. 2
unter Aufrechnung der in die Quittungskarte Nr. 1
«ingeklebten Wochenmarken auszustellen ist, da die
Versicherungsbeiträgevon den Empfängern einer
Altersrente insolange fortzubezahlen sind, bis sie er¬
werbsunfähig(invalid) werden.

Calw , den 27. Januar 1891.
K. Oberamt.
Supper .

Berlin , 27. Jan . Heute Vormittag um
11 Uhr fand anläßlich des Geburtstages des
Kaisers Gottesdienst in der Schloßkapelle statt;
bei dem feierlichen Zuge dahin führte der Kaiser die
Kaiserin Friedrich, der König von Sachsen die
Kaiserin Auguste Viktoria, der Großherzog von
Weimar die Großherzogm Marie von Mecklenburg,
der Großherzog von Oldenburg die Prinzessin Hein¬
rich, der Herzog von Genua die Prinzessin Friedrich
Carl, der Erzherzog Eugen die Prinzessin Albrecht.
Im Weißen Saale, wo gegenüber den silbernen preuß-
ischen Thronseffeln die Schloßgarde-Kompagnie auf¬
gestellt war, machte der Zug Halt. Der Kaiser trat
vor und verlieh der Schloßgarde eine Fahne mit etwa
folgender Ansprache: „Meine treuen alten Freunde!
Ihr habt manchen heißen Tag mitgefochten unter
meinem Vater und meinem Großvater; als Belohnung
dafür habe ich beschlossen, daß Ihr den Rest Eures
Lebens zubringt, um m meinem Schlöffe die Wache
zu übernehmen und will hiermit der Kompagnie eine
Fahne verleihen, derjenigen nachgebildet, welche die
alte Schloßgarde unter Friedrich II . geführt hat,
welche jedoch von schnöder Feindeshand weggerafft
wurde; sie sei Euch ein Zeichen meiner Gnade, eine
Erinnerung an die großen Thaten und ein Sinnbild
der Tapferkeit. Oberstlieutenantv. Kessel dankte
und brachte ein Hoch auf den Kaiser aus. Hierauf
begab sich der Zug zur Kapelle. Nach dem Gottes¬
dienst fand große Cour im Weißen Saale statt,
woran die Kaiserin Friedrich nicht teilnahm. Der
Kaiser und die Kaiserin standen rechts bezw. links
von den Thronstufen. Die Defiliercour begann der
Reichskanzler von Caprivi, die Botschafter folgten.
Der Kaiser zeichnete diese durch Entgegentreten und
Händedruck aus.

Berlin , 27. Jan. Der Kaiser verlieh dem
Minister Dr. Miquel den Roten Adlerorden erster
Klasse mit Eichenlaub, den Ministemv. Berlepsch
und v. Heyden denselben Orden zweiter Klaffe mit
Eichenlaub, dem Minister Herrfurth den Stern
der Comthure des Hausordens von Hohenzollern.

Berlin , 26. Januar. Bei der heute stattge-
fundenen Taufe des jüngsten kaiserlichen Prinzen er¬
hielt derselbe die Namen Joachim Franz Humbert.

In Hamburg beschloß eine von 4000
arbeitslosen Personen besuchte Versammlung
einstimmig eine Eingabe an den Senat abzusenden,
in der es heißt: „Obgleich die Schwierigkeit einer
sofortigen Beschäftigung zu Tage tritt, wird der Senat
doch ersucht, alles Mögliche aufzubieten, um der Ar¬
beitslosigkeit zu begegnen und ein Notgesetz zu er¬
laffen, durch welches den Hauswirten verboten wird,
beim nächsten Mietstermin mittellose Arbeiter auszu¬
quartieren, welche4 Wochen arbeitslos waren; den¬
selben aus Staatsmitteln unverzüglich Darlehen im
Betrag von 50 ^ zu gewähren und die Kinder
notleidender Eltern einmal täglich in den Schulen
warm zu speisen. Ferner solle der Senat eine Sta¬
tistik für die Monate Dez., Jan. und Febr. erheben,
um festzustellen, wie viel Arbeiter und wie lange
dieselben gefeiert haben." Ein Hilfskomite verteilt
gegenwärtig 10,460 Portionen Mittagessen sowie Brot
und Kohlen an Arme.

Tages-Ueittakcitcn.
Calw . Am Montag abend hielt der hiesige

Handels - L Gewerbeverein seine alljährliche
Generalversammlung ab, wozu sich etwa '/»
der 121 Mitglieder eingefunden hatten. Der Vor¬
stand, Hr. Handelsschuldirektor Spöhrer , erstattete

6 14 4 k 1 6 1 44 » Nachdruck»rrbatr».

WerfeHrnL .
Nach amerikanischem Motiv frei bearbeitet vonA. Geisel .

(Fortsetzung.)
7. Kapitel .

„Nun, Onkel— was meinst Du — erscheint Dir die Angelegenheit aussichts¬
los?" fragte Fritz, als beide Herren der Wohnung deS Advokaten zuschritten.

„Einstweilen habe ich mir noch keine bestimmte Ansicht gebildet," versetzte der
alte Herr ernst, „aber ich wollte Dir wie der armen, verlaffenen Kleinen wünschen,
daß die kleine goldene Kette zum Leitfaden würde, die uns dem sicheren Ziele zu¬
führte. In erster Linie möchte ich indeß die kargen Erinnerungen der jungen Dame
als Fingerzeig benutzen; es scheint mir nicht unmöglich, daß sie zu irgend einer der
zahlreichen Liliputaner-Truppen gehört hat, welche von Zeit zu Zeit in allen großen
Städten austauchten. Es dürste somit unsere nächste Aufgabe sein, alle Zeitungen
zu durchstöbern, um etwaige Annoncen solcher Gesellschaften zu entdecken. Seit
Beendigung des Bürgerkrieges sind sechszehn Jahre verstrichen und so weit müßten
-wir in unseren Nachforschungen zurückgreifen. Freilich ist's höchst unwahrscheinlich,
daß wir ein günstiges Resultat erzielen werden, denn dergleichen Unternehmungen
schießen mitunter wie Pilze aus der Erde, um ebm so rasch wieder zu verschwinden,
-aber der Versuch muß trotz alledem unternommen werden."

„Da fällt mir etwa« ein, Onkel," rief Fritz eifrig; „in der Hallstraße wohnt
«in alter Kostümschneider und Maskenverleiher, der den Ruf hat, in seinem Fach«
ganz Ausgezeichnetes zu leisten. Er entwirft Kostüme, stellt solche für Maskeraden
und Aufführungen in Privatzirkeln zusammen und equipiert alle herumziehenden
Schauspieler und Kunstreitergesellschaften. Wer weiß, ob der Mann uns nicht Aus¬
kunft geben könnte, falls wir ihn befragten— er ist schon ziemlich alt, und da er

das Geschäft seit langen Jahren betreibt, besitzt er sicherlich Kenntnis von so Manchem,
was uns interessieren dürste." <

„Wahrhaftig, Junge — das ist ein guter Einfall," rief der alte Advokat ver¬
gnügt; „derartige Geschäftsleute pflegen meistens einen scharfen Blick und ein gutes
Gedächtnis zu haben, also gehen wir gleich nach der.Hallstraße. Wie heißt der Händler?"

„Johann Jakob Wanner," sagte Fritz; „ich habe bei Maskenbällen schon
öfter Gelegenheit gehabt, seinen guten Geschmack zu beobachten, und außerdem machte
er aui mich den Eindruck eines soliden, zuverlässigen Geschäftsmannes."

Nach kurzer Wanderung war die Hallstraße erreicht; der Laden des Kostüm-
schneiderS glich freilich eher einer Trödlerbude, aber der Besitzer, ein lebhaftes, altes
Männchen mit klugen, schwarzen Augen, schien dem Advokaten sehr geeignet für den
Zweck, den er bei seinem Besuche verfolgte. Fritz schien bei Herrn Johann Jakob
Wanner sehr gut angeschrieben zu sein; offenbar hatte er, wenn er die Maskengarde¬
robe des alten Schneiders in Anspruch genommen, stets flott gezahlt, und Herr
Wanner begrüßte ihn dementsprechend sehr freundlich und zuvorkommend.

„Was steht Ihnen zu Diensten, Herr Wilton?" fragte er verbindlich, nachdem
er die Herren eingeladen, Platz zu nehmen.

„Heute möchte ich nur Etliches über Schauspieler- und Kunstreitergesellschaften,
mit denen Sie so vielfach in Berührung gekommen sind, erfahren, Herr Wanner,"
sagte Fritz lebhaft; „mein aller Freund hier interessiert sich ganz besonders für der¬
artige Leute und als ich ihm erzählte, daß Sie so ziemlich mit allen Berühmtheiten
in Berührung gekommen sind, hatte er nichts Eiligeres zu thun, als Sie aufzusuchen."

Herr Wanner lächelte geschmeichelt und meinte dann, wenn er Zeit hätte,
würde er seine Memoiren herausgeben— an Stoff dazu gebreche es ihm sicher nicht.

„Das glaube ich," sagte Herr Wapping, jetzt das Wort ergreifend. „Sie
haben also wirklich mit vielen„Äernen" verkehrt, Herr Wanner?"

„Das will ich meinen," sagte der Alle stolz. „Boot. Davison. Aldoidge, Far-
rest und wie sie Alle heißen mögen, habe ich kostümiert, wenn sie die weltbedeuten¬
den Bretter in einer neuen Rolle betraten, und alle größeren und kleineren Gesell¬
schaften, welch«in den letzten Jahren Amerika durchreisten, ließen sich von mir equipiren."

i



Bericht über die vorjährige Wanderversammlung in
Rottweil und seinem daselbst gehaltenen Vortrag über
das häufige Vorkommen kleiner Wechsel mit dem An¬
trag für deren Abschaffung und ging nun über zur
Thätigkeit des Ausschusses im verflossenen Jahre und
anderen den Verein bewegende Fragen . Der Verein
verausgabte für fleißige Fortbildungsschüler im letzten
Jahr 31 .— , das Vereinsvermögen beträgt 2317
der Zuwachs an Mitgliedern 13 . Hr . Dir . Spöhrer
wurde durch Acclamation wiederholt zum Vorstand
und an Stelle der austretenden Ausschußmitglieder
folgende Herren gewählt : Fabrikant H - F -folgende Herren gewahtt : Fabr :kant H - F . Bau - ^ j^ inde beschäftigt - sich schon länger mit dem Ge¬
wann , Eugen Dreiß , Schlosser Erhardt , Flasch -- . . - » M »ss-rversE „ no des Nrtes „ ud

des Geburts -
Wilhelm II .
ein Bankett
eines schönen
umrangt von

ner Feldweg , Fabrikant Gg . Wagner . Die
permanente Möbelausstellung droht , kaum geboren ,
dem Verein zu einem Schmerzenskinds zu werden
und zwar nur deshalb und dies ist das merkwürdigste ,
weil im verflossenen Jahre die verkauften Möbelstücke ,
besonders die Schreinerarbeiten , zu langsam ergänzt
wurden . Der Verkauf aus den Lokalitäten , welche
bis vor Kurzem fast leer standen , betrug die respektable
Summe von 5,000 . — ; viele der Gegenstände
mußten 2 — 3mal durch neue ersetzt werden . Nachdem
mitgeteilt worden , daß sich 6 , Meister zu pünktlicher
und fleißiger Beschickung der Ausstellung bereit er¬
klärt hätten , beschloß die Versammlung , die Lokali¬
täten noch weiter zu diesem Zwecke in Miete zu be¬
halten .

* Calw , 28 . Jan . Zu Ehren
festes Sr . Mas . des deutschen Kaisers
fand gestern abend im Badischen Hof
statt . Auf dem Podium stand inmitten
Blumenkranzes die Büste des Kaisers ,
den Farben des deutschen Reiches . Den musikalischen
Teil hatte die hiesige Stadtkapelle übernommen , welche
schon in der Frühe mit dem Abblasen der deutschen
Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkranz " den fest¬
lichen Tag würdig eingeleitet hatte . Nach einigen
Musikvorträgen begrüßte Hr . Fabrikant Zöppriz
die erschienenen Festgäste und führte sodann aus , daß
unser erhabener Kaiser von der ersten Stunde seiner
Regierung an als ein echter Hohenzoller , als der erste
Diener des Vaterlandes , als reicher Erbe der Tugen¬
den und des Pflichtgefühls seines Großvaters und
Vaters sich gezeigt habe . Ein Vater seines Volkes ,
ein Schirmherr seines Reichs , reiche der Starke seine
Hand den Freunden in Treue , den Gegnern zur Aus¬
söhnung , den unversöhnlichen Feinden aber halte er
den kraftvollen Arm zur Abwehr entgegen . Und
wenn einst ernste und gefahrvolle Zeiten für unser
liebes Vaterland Hereinbrechen werden , dann könne
man diesen getrost entgegensetzen , stehe ja an der
Spitze des Heeres und des Reiches ein energischer ,
weiser und unerschrockener Fürst . Alle Anwesenden
stimmten begeistert in das zum Schluß auf den Kai¬
ser ausgebrachte Hoch ein , durchdrungen von den
Huldigungsworten des Dichters : „Ja , stark ist Dein
Wollen , Dein Streben ist rein . Und frische Lüfte
wehen , Es wird aus dem zählenden , brausenden
Wein Alldeutschlands Heil entstehen . Und was uns
gebührt als der Mühen Lohn : Dem starken Volks
ein starker Thron , Und auf dem Thron ein
Mann seiner Zeit , Dem Volk der Germanen ein
Führer im Streit . Das bleibe uns ewig erhalten " .

Die Musik intonierte sodann das Lied „Heil unserm
Kaiser Heil " , welches von der Versammlung stehend
angehört wurde . Als weiterer Redner trat Hr . Helfer
Eytel auf , welcher in launiger Weise auf den jüng¬
sten Sproß des Hohenzollernhauses und auf die ganze
kaiserliche Familie einen Toast ausbracht , der freudig¬
sten Wiederhall erregte . Die Stadtkapelle belebte den
Abend durch ausgezeichnete Vorträge und in gehobener
Stimmung blieben die Versammelten bis Mitternacht
bei einander .

V Liebelsberg , 24 . Januar . Die ,hiesige

danken der besseren Wasserversorgung des Ortes und
hatte die im Teinachthal gelegen Quellen , welche für
unsere Gemeinden ausreichen würden , in Aussicht ge¬
nommen ; die nahegelegenen , auch wasserarmen Ge¬
meinden , Schmieh und Emberg bezw. Oberhaug -
stett und Altbulach interessierten sich lebhaft für
die entworfenen Projekte . Heute fand nun hier unter
dem Vorsitz des Herrn Oberamtmanns Supper mit
sämtlichen beteiligten Collegien unter Zuziehung des
Technikers Hrn . Zivil -Ingenieur Kröber aus Stutt¬
gart eine Besprechung , welche zur endgiltigen Beschluß¬
fassung veranlassen sollte , statt . Die Verhandlung
führte zu dem Ergebnis , daß sich die Gemeinden
Liebelsberg , Schmieh und Emberg , sowie Oberhaugstett
zu einer Gruppe bildeten und falls die hiezu auser¬
sehene Quelle in einem Seitenthälchen der Teinach
erworben werden kann , eine gemeinschaftliche Wasser¬
versorgung , unter Anwendung der Kröber ' schen Patent¬
maschine , ausführen , die ca. 130000 kosten würde .
Die Gemeinde Altbulach beabsichtigt zu ihrem Projekt
die in ihrer Nähe gelegene Stollenquelle zu verwen¬
den . Die Kosten sind hiefür zu ca. 38 000 taxiert .

Cannstatt , 27 . Jan . Um die Gefahr "des
Eisganges bei etwaigem Steigen des Neckars zu
vermindern , ist man gegenwärtig oberhalb des in
diesem Falle besonders gefährdeten Gitterstegs damit
beschäftigt , die fußdicke Eisdecke zu lösen , zu welchem
Behufs gestern nachmittag wiederholte Sprengungen
mit Dynamitpatronen vorgenommen wurden . Die
Explosion erfolgte mit furchtbarer Wucht und die Eis¬
stücke flogen haushoch in die Luft . Manches Fisch¬
lein wird wohl sein Leben haben lassen müssen , aber
der gewollte Zweck wurde vollständig erreicht . Das
interessante Schauspiel hatte viel Zuschauer an beiden
Ufern des Flusses angelockt .

Eßlingen , 26 . Jannar . Heute abend kurz
nach 5 Uhr brach in dem Farbwarensabrikgebäude
des Fr . Mayer in der Kronenstraße Feuer aus . Das
einstöckige Gebäude ist ausgebrannt . Das darin auf¬
bewahrte Leinöl gab dem Feuer reiche Nahrung .

Backnang , 25 . Jan . Der hier vor Kurzem
gegründete sozialdemokr . Verein tagte heute im
Cafs Härlin , um einen Vortrag über die Arbeiter¬
krankheiten mit besonderer Berücksichtigung der Schwind¬
sucht und der Koch' schen Entdeckung von H . Agster
aus Stuttgart anzuhören . Nach der Einleitung über
die Ursachen der Arbeiterkrankheiten ging der Redner
über auf die Lungenschwindsucht , die „Proletarier¬
krankheit " . Es sei weniger die Vererbung und die
Ansteckung , sondern hauptsächlich die Lebenshaltung ,
welche dazu führe . Koch in Berlin war es vorbe -

„So haben Sie nur mit Schauspielergesellschaften in Bekehr gestand n ,
Herr Warmer ?"

„Behüte Gott , Herr , auch Kunstreiter , Seittänzer und Schaubudenbesitzer ge¬
hören zu meinen Kunden . Freilich ist die beste Zeit dieser Leute vorbei — jede
größere Stadt Amerikas hat jetzt ihren stehenden Circus und nehmen die wandern¬
den Gesellschaften mit jedem Jahre ab . Früher war in dem Fach viel zu machen
— so erinnere ich mich eines Mannes Namens Jenkins , der eine Gesellschaft von
Liliputanern organisiert hatte und brillante Einnahmen erzielte. Wo er hinkam ,
hatte er volle Häuser , und reichen Gewinn , denn er verwandte große Sorgfalt und
Aufmerksamkeit aus das Einstudieren der einzelnen Piecen und seine kleinen Künstler
und Künstlerinnen wurden in jeder Weise musterhaft gehalten und verpflegt ."

„Betreibt dieser Jenkins sein Geschäft heutzutage nicht mehr ?" warf Fritz un¬
befangen ein, „oder lebt er am Ende gar nicht mehr ?"

„Doch , er lebt noch, aber ich fürchte , es geht ihm nicht am Besten . Er hatte
Unglück ; während des Bürgerkriegs geriet er mit seiner Kindertruppe mitten in ein
scharfes Gefecht , so viel ich mich erinnere , und mehrere seiner besten Akteurs wurden
getötet . Seitdem ist es mit dem Manne abwärts gegangen . Er hat alles Mögliche
versucht, ohne sich indes wieder heraufarbeiten zu können . Er ist von Geburt ein
Engländer , und wenn ihm etwas quer ging , pflegte er stets auf Amerika zu schim¬
pfen und uns für sein Mißgeschick verantwortlich zu machen ."

„Aus wieviel Kindern bestand denn die Jenkins 'sche Gesellschaft ?" fragte
Herr Wapping .

„Nun — es mögen deren immer zehn bis zwölf gewesen sein. Die kleinsten
zählen kaum drei Jahre . Aber im Dressieren der Kleinen war er Allen , die ich je
gekannt , weit überlegen ; die Kinder seiner Gesellschaft ritten , fuhren , sprangen durch
Reifen und führten alle erdenklichen Kunststücke mit beispielloser Gewandtheit auS
und dabei waren sie sämtlich wohl genährt und hingen an Jenkins ."

„Wo mag sich dieser Jenkins denn jetzt aufhalten ?" fragte Fritz leichthin.
„Das weiß ich im Augenblick leider nicht," entgegnete Herr Wanner verlegen

halten , den Tuberkelbazillus als Krankheitskeim zw
entdecken, um dann später sein , Einsprizungsmittel
aufzufinden . Für das Proletariat sei die Erfindung ,
ziemlich wertlos , denn die ungünstige Lebenshaltung
müsse ungünstig einwirken , da der Arbeiter wohl oder
übel in den alten Berufsverhältnissen fortarbeiten ,
müsse . Hier sollte eben der Staat mit seiner Hilfe
eintreten , sonst habe das Mittel für die Arbeiterklassen ,
nicht den Einfluß , den man ihm zuschreibe . Nachdem ,
der Redner das Durchschnittsalter der arbeitenden
Klassen auf höchstens 50 Jahre angesetzt hatte , er¬
klärte er das 71 . Lebensjahr für die Pensionierung
für viel zu spät (abgesehen von , dem kleinen Betrag
der Altersrente ), weil angeblich bloß ein geringer
Prozentsatz in die Nähe dieser Altersgrenze gelange ^
da sei es für den Arbeiter besser, mit 60 Jahren ,
ins bessere Jenseits einzugehen , als auf diese Ver¬
sorgung zu warten . Der 2 . Teil des Vortrags be¬
handelte dann die Krankheiten , welche erzeugt werden
durch Staubentwicklung , große Hitze oder Kälte , durch
Einatmung von ungesunden Gasen u . s. w . Dieser
zweistündigen freien Ausführung folgte dann eine
Einladung zu zahlreichem Eintritt in den sozialdem .
Verein .

Großbottwar , 25 . Jan . Endlich hat auch
bei uns die sehr empfindliche Kälte nachgelassen und
das heftige Schneetreiben aufgehört . Das Thermometer
zeigte zwar nicht wie im Winter 1879 — 80 , 26 Grad
L . (16 . und 26 . Dez .), aber dennoch fiel dasselbe
vorigen Samstag bis 22 Grad . In den weniger
tiefen Kellern verursachte das Frostwetter nicht ge¬
ringen Schaden , indem viele Kartoffeln und sonstige
Knollengewächse erfroren und mitunter auch Faß -

chshüen an Mostsäffern zugefroren sind . Unsere Vieh¬
besitzer hatten auch wegen großer Kälte in ihren
Ställen zu klagen . Auch unter dem Wildstand und
bei der Vogelwelt war große Not . Rehe , Hasen „
Füchse kamen in unmittelbarer Nähe der Häuser , um
Nahrung zu suchen. Ein infolge des Hungers halb
krepierter Hase wurde gefangen und dem Jagdpächter
abgeliefert . Von unseren Singvögeln , was bei der
ohnehin geringen Zahl sehr zu bedauern ist, sind viele
infolge der Külte und des Nahrungsmittelmangels tot
aufgefunden worden . Hoffentlich wird uns für den
Rest des Winters gelindere Witterung zu teil .

Künzelsau , 23 . Januar . Im hiesigen
Seminar liegen ca. 50 Zöglinge , die Hälfte der
gegenwärtig im Seminar mit Präparandenanstalt sich
befindenden Zöglinge krank . Auch in den Schulen
fehlen in den letzten Tagen viele Schüler , die meistens
an Husten und Halsweh - erkrankt sind . Doch ist bis
jetzt die Krankheit recht gutartig und ziemlich rasch
verlaufen .

Metzingen , -25 . Jan . Der hies. Vogel -,
verein hat sich in den letzten Monaten durch seine
Fürsorge für die notleidenden Vögel sehr verdient
gemacht . Er wurde in anerkennenswerter Weise durch
eine von den bürgerl . Kollegien zur Beschaffung von
Sämereien verwilligte Summe unterstützt . Ganze
Schaaren unserer gefiederten Lieblinge zogen sich in
die Stadt , um am reichlich gedeckten Tische sich zu
laben . Bei dieser Gelegenheit durfte Partikulier
Völter , welcher in der Nähe des Bahnhofs wohnt ,
eine gar liebliche Erfahrung machen . Er glaubte am

lächelnd ; „um es offen zu sagen , Jenkins schuldet mir noch einen kleinen Betrag "
und seit ich ihn einmal gemahnt , hat er nichts mehr von sich hören lassin ."

„Hm — das thut mir leid," sagte Herr Wapping bedauernd , „ich hege eine
besondere Vorliebe für Kinderkomödie und ich wäre im Stande , diesem Jenkins mit
einer erklecklichen Summe unter die Arme zu greifen , wenn er Lust hätte , nochmals
eine Lil 'putanergesellschaft zu organisieren . Wie heißt denn seine Gesellschaft ?"

Herr Wanner nahm ein schweres , mit Messingklammern geschlossenes Buch
welches auf dem Ladentisch lag , zur Hand und blätterte in demselben .

„Ah — hier Hab' ich's schon," rief er eifrig , „Jenkins Liliputaner — Hippodrom ."
Herr Wapping schrieb die Adresse in sein Notizbuch und Herr Wanner

meinte schmunzelnd :
„Wenn Sie Ihre Absicht ausführen und Jenkins wieder auf die Beine helfen ,

halte ich mich bestens empfohlen . Bessere und billigere Kostüme finden Sie nirgends
— Jenkins wird Ihnen das gern bestätigen ."

„Wann haben Sie denn zuletzt von ihm gehört , Herr Wanner ?"
„Hm — es mag etwa ein Jahr her sein. Damals war er in Illinois und

gab Konzerte unter Mitw irkung seiner Frau , eines blinden Halbbruders und eines Negers ."
„Na , ich denke, ich werde ihn finden ," sagte Herr Wapping , „giebt 's auch ,

noch andere Liliputanergesellschaften in Amerika , Herr Wanner ?"
„Nein ," versetzte der Ladcninhaber , nachdem er sein Buch durchgesehen , „ich.

sagte Ihnen ja schon, daß die beste Zeit für derartige Unternehmungen vorbei sei."
„So wollen wir heute nicht länger stören — guten Morgen , Herr Wanner ."
„Guten Morgen , meine Herren ."
„Onkel ," sagte Fritz kleinlaut , als Beide den Laden verlassen hatten , „wenn

Lilly Mitglied der Jenkins 'schen Gesellschaft gewesen ist, sieht's um den Stamm¬
baum , den mein Vater verlangt , windig aus ."

„Pah Fritz — wer wird so rasch die Flinte ins Korn werfen — sehen wir
zu, daß wir vor allen Dingen Jenkins entdecken — das Weitere findet sich schon."

(Fortsetzung folgt .)
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Anfang der vorigen Woche unter den futtersuchenden
Vögeln das Rotkehlchen zu erblicken, welches ihm
vorigen Herbst aus dem Käfig entwischt war . Um
sich zu überzeugen , stellte er den Käfig in die Nähe
des Futterplatzes uns zu seiner großen Ueberraschung
bezog der Vogel sogleich seine frühere Wohnung und
ließ sich willig gefangen nehmen .

Balingen , 26 . Jan . Heute früh '/ -8 Uhr
brach im Gasthof zum roten Ochsen , gegenüber dem
K. Amtsgericht , in den Bühnenräumen Feuer aus
und drohte mehreren enganstehenden Nachbargebäuden
sehr gefährlich zu werden . Nach zwei Stunden war
indes der Brand auf den Dachstock des Hauses be¬
schränkt, welches durch die hineingeworfenen Wasser -
mafsen sehr gelitten hat .

Laupheim , 23 . Jan . (Brandstifter ent¬
deckt .) Man meldet d. Albb . : „Soeben vernehmen
wir , daß der seit Wochen schon gefürchtete Brandstifter
in der Person eines jungen Burschen , Sohn eines hie¬
sigen Söldners , heute Mittag hier ermittelt und ver¬
haftet wurde ." Bestätigt sich diese Meldung , so steht
man wieder vor einem psychologischen Rätsel . Welchen
Grund konnte dieser Bursche haben , seinen ganzen
Heimatsort durch Drohbriefe rc. zu ängstigen und
diese fortgesetzte Reihe von Verbrechen zu begehen ?

Ravensburg , 26 . Jan . Das Geburtsfest
Sr . Majestät des Kaisers wurde gestern von ver¬
schiedenen Vereinen in patriotischer Weise gefeiert ,
namentlich war die von mehreren Vereinen gemeinsam
veranstaltete Feier im „Lamm " aus allen Ständen
außerordentlich zahlreich besucht. Rechtsanwalt Röcker,
Landrichter Höpfel und Stadtpfarrer Knapp brachten
die drei vorgesehenen Toaste auf den Kaiser , auf
König Karl und auf das deutsche Vaterland aus .

Frankfurt , 27 . Januar . Der Eisgang
des Mains ist bisher in einer Weise verlaufen ,
welche zu Beunruhigungen keinen Anlaß mehr giebt .
Zwar machten gestern abend gegen 11 Uhr Böller¬
schüsse die Anwohner des Flusses auf drohend ; Ge¬
fahren aufmerksam , denn um diese Zeit kam das Eis
vom Obermain in großen Mengen herangeschwommen
und das Steigen des Flusses wurde bedenklich. Aber
um 1 Uhr nachts hatte er mit 2,60 Mtr . seinen
höchsten Stand erreicht , ohne über die Ufer getreten
zu sein . Dann begann er wieder zu fallen und stand
heute früh nur noch 1,50 Mtr . über Null .

Köln , 25 . Jan . Frau Fortuna hat einmal
etwas recht Vernünftiges gethan ! Ein Viertel -Los ,
auf welches bei der diesmaligen Ziehung der preuß .
Klassenlotterie der Gewinn von 300000 ^ gefallen ,
wurde in der Kollekte eines hiesigen Lotterieeinnehmers
gespielt und zwar von vier Leuten , welche dem Ar¬
beiterstande angehören . Daß die Freude der
Glücklichen groß ist, versteht sich von selbst.

Köln , 27 . Jan . Der „Kölnischen Volkszeitung "
zufolge stürzten aus der Zeche „Monopol " bei
Camen die im Förderschachte angesammelten Eis -
Massen in die Tiefe . Die Belegschaft rettete sich
durch einen Notausgang , der Betrieb ist eingestellt .
Der Schaden rst sehr bedeutend .

Brüssel , 26 . Jan . Die Ueberschwemm -
ungs - Nachrichten sind trostlos . Die meisten
Brüsseler Vorstädte , ferner die Städte Löwen , Tirle -
mont , Charleroi , Hue und Namur stehen unter Wasser .
Die Kavalleriekaserne in Mons ist überschwemmt ,

> zahlreiche Pferde sind ertrunken . Die Cementfabrik
m dem Dorfe Hären wurde weggerissen , mehrere Per¬
sonen sind umgekommen .

Bordeaux , 26 . Januar . Vergangene Nacht
hat zwischen französischen und deutschen Seeleuten m
den Docks eine Schlägerei mit gegenseitigen Messer¬
stichen stattgefunden . Zwei Deutsche wurden ver¬
wundet , von denen der eine sehr schwer verletzt ist ;
sie wurden nach dem Hospital gebracht . Ein franzö¬
sischer Matrose wurde verhaftet .

Aus Rom , 24 . Januar , wird berichtet : Im
Süden schneit es immer noch. Es liegt so viel
Schnee , daß alle Verbindungen gestört oder unter¬
brochen sind ; die Schulen sind geschlossen, alle öffent¬
lichen Arbeiten hören auf und das Elend wächst . Auf
Sizilien ist eine Heerde von 300 Ziegen im Schnee
umgekommen und von mehreren Hirten fehlen alle
Nachrichten . — In Ospedaletti bei Genua wurde die
Leiche eines Ermordeten gefunden , welche als die
eines deutschen Gelehrten Namens Lindemann er¬
kannt wurde .

New - Jork , 20 . Jan . Eine verwegene Be¬
raubung eines Bahnzuges wird aus dem südlichen
Texas gemeldet . Eine 15 Mann starke , berittene
Räuberbande brachte einen nach dem Süden gehenden
Schnellzug am Sonntag zum Stehen , zwang die Passa¬
giere , von denen viele bereits im Schlafe lagen , mit
vorgehaltenen Revolvern , auszusteigen , und beraubten
sie alsdann ihrer Barschaft und Wertsachen . In¬
zwischen griffen drei Räuber den Agenten der Expreß
Company an , überwältigten ihn , erbrachen den eisernen
Geldschrank und entwendeten daraus Dollars 20 ,000
in barem Gelbe . Dann gallopierten die Räuber ,
Schüsse aus ihren Revolvern abfeuernd , davon . Der
Sheriff des Distrikts verfolgt mit einer Schar Be¬
waffneter die Räuber , die alle schwarze Larven trugen .

Vermischtes.
Pauline Lucca zieht sich nun ganz von der

Bühne zurück und will sich nur noch mit Gesangs¬
unterricht beschäftigen . Vom 1. November bis 30 .
Mai ist der Aufenthalt ihrer Schule in Wien , vom
1. Juni bis 1. Oktober in Gmunden , der Monat
Oktober ist Ferienmonat . Pauline Lucca nimmt nur
8 Schülerinnen an und wird den Unterricht stets
persönlich leiten . Sie behält sich dqs Recht vor , nach
einem Monat die Schülerin wieder fortzuschickeu,
wenn ihr die Stimmmittel nicht ausbildungswert er¬
scheinen.

^ Kalk im Auge . Es gibt für das Auge
keinen W ^ geren Schmerz , als wenn man etwas Kalk
ins Auge brmgt , wie dies nicht selten bei den Maurern
und den Weißbindern vorkommt . Wollte man das
schmerzhafte Auge mit kaltem oder warmem Wasser
auswaschen , so würde man die Schmerzen nur ver¬
schlimmern , statt zu bessern . Ein bewährtes Verfahren
besteht darin , daß man das beschädigte Auge mit
starkem (konzentriertem ) Zuckerwasser auswascht . Kalk
verbindet sich nämlich gern mit Zucker und wird da¬
durch für 's Auge unschädlich gemacht .

DerTurm von Babel hat in diesen Tagen ,
während er seit Jahrtausenden in Schutt und Trümmern
liegt , eine neue Bereicherung erfahren . Ein Missionar
von dem Orden der Carmeliter hat auf die Spitze der
noch stehenden Trümmer eine Statue der „ Siegreichen
Jungfrau " gesetzt, die noch Pius IX . gesegnet hatte .
Der Turm von Babel hat , wie bekannt , nur noch
von den einstigen acht Stockwerken deren zwei. Aber
die Höhe derselben ist so groß , daß das Bauwerk
auf 80 Kilometer im Umkreise zu sehen ist. An
seiner Basis nimmt der Turm eine Fläche von
194 Quadratmetern ein . Die Backsteine, aus denen

er zusammengesetzt ist, sind mit Keilschrift bedeckt, die
hineinaemeißelt ist, bevor der Stein gebacken worden .
Den Theer , welcher an Stelle des Cements verwen¬
det worden , hat man aus einer noch heute in der
Nähe des Turmes bestehenden Quelle geholt . Die
Errichtung der Statue der Jungfrau auf dem Turme
fand unter großer Feierlichkeit statt , welcher selbst die
Muselmänner beiwohnten . Frkf . I .

— Ein goldenes Kalb . Vor einigen
Tagen schloß ein in Waldmohr (Pfalz ) wohnender
Wirt mit einem Steinhauer einen Vertrag — nicht
scherzweise — ab, dessen Wertsumme ein recht erkleck¬
liches Sümmchen bildet . Der Wirt kaufte nämlich
von dem Steinhauer dessen acht Tage altes Kalb , und
es wurde hiefür folgender Preis vereinbart : Vom
Fleischgewichte des Kalbes werden 40 Pfund umsonst
geliefert . Von dem nun verbleibenden Restgewicht
hätte der Käufer vom ersten Pfund 1 Pf ., vom zwei¬
ten Pfund 2 Pf . und von jedem weiteren Pfund
immer das Doppelte des vorhergehenden Betrages zu
zahlen . Alles dieses .wurde vorher schriftlich und m
Gegenwart mehrerer Zeugen gemacht . Mit 'welchem
Staunen aber vernahm der Käufer das Ergebnis der
Berechnung ! Denn nimmt man das Fleffchgewicht
nur zu 65 Pfund an , so erhält der Verkäufer für
die nach Uebereinkunft zu bezahlenden 25 Pfund nicht
weniger als 167 , 772 M . 16 Pf . Man ist gespannt ,
wie das Gericht in dieser Sache entscheiden wird ,
wenn der Käufer sich nicht freiwillig abfindet .

— Eine Familien - Reliquie . Der be¬
rühmte englische Staatsmann Fox war als junger
Mann genötigt , um einen Sitz im Unterhause zu er¬
langen , sich persönlich bei allen Wählern des Ortes ,
den er vertreten wollte , vorzustellen und sich die Stim¬
men derselben zu erbitten . So kam er auch zu einem
als sehr grob und übellaunig verschrieenen Pächter ,
der ihm statt aller Antwort auf sein Gesuch einen
Strick reichte , mit den höflichen Worten : „Dieser
Strick hat eine Anzahl Schufte aus dem Leben be¬
fördert , hängen Sie sich nun auch damit !" — „O ,
behalten Sie ihn nur , lieber Freund ," entgegnete
Fox , „ich möchte Sie um keinen Preis der Welt einer
so teuren Familien -Reliquie berauben !"

Landwirt . BrzirLsverein .
Am Montag , den 2 . Februar 1891 , (Licht¬

meßfeiertag ) hält der landwirthschaftliche Bezirksverein
im Badischen Hof hier (Thudium) seine General¬
versammlung , zu der die Vereinsmitglieder, sowie
sonstige Freunde der Landwirtschaft eingeladen sind .

Auf der Tagesordnung steht :
1) Rechenschaft - und Cassenbericht .
2) Wahl eines Ausschutzmitglieds für den Rest der

Periode 1890/92 .
3) Erörterung der wichtigsten Bestimmungen des

Jnvaliditäts - und Altersversicherungsgesetzes .
Um 11 Uhr versammelt sich der Ausschuß .

Um 12 Uhr ist gemeinschaftliches Mittagessen , zu
welchem Anmeldungen spätestens Sonntag Vormittag
bei Herrn Thudium gemacht werden wollen ; um 2
Uhr beginnen die Verhandlungen .

Die Herren Ortsvorsteher werden um Bekannt¬
machung dieses ersucht .

Calw , den 21 . Januar 1891 .
Vereinsvorstand :

Supper .

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw .

Das ergänzte und berichtigte

Umlagekataster
zur landwirtschaftlichen Kernfsgenostenschaft

ist während der von der Ausgabe des gegenwärtigen Blattes an laufenden Frist
Von zwei Wochen

zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 1) aufgelegt und
sind etwaige Einsprachen während dieser Frist geltend zu machen .

Ortsbehörde für die Arbeiterversuherung .
Kober .

stehende Rotforchen , ca . 38 Festm . hal¬
tend , im Aufstreich verkauft .

Liebhaber sind eingelasten .
_ Anwalt Pfrommer .

Teinach .

LieqenschaftS-
Berkauf.

Die zur Konkursmasse des Gottlieb
Groftmann , Fuhrmanns dahier, ge-

Speßhardt .

Holz -Verkauf .
. Am Diens -
Itag , den 3 .
iFebr . , mittags
il Uhr , werden
( bei Speisewirt
sLörcher aus

_ . dem Gemeinde¬
wald 50 Stück noch auf dem Stock

hörige Liegenschaft , bestehend in

dem einstockigten Wohnhaus
Gebäude Nr . 40 mit

- MW Pserdestall Geb . Nr . 40 .4
-- — - am Mühlbach ,

PN . 15 . 1 a 10 qm Gemüsegarten
daselbst ,

Gesamtairschlag 2400
PN . 63/7 . 7a 80 qm Acker am

Schloßberg , Anschlag 80
PN . 654 . 24 g. 98 qm Wiese am

Teinacher Berg , Markung Liebels -
berg , Anschlag 800

rvird am

Privat -Anxergen.
Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Bäcker Enz .

Sehr schöne, frisch gewässerte

empfiehlt
C . Costenbader .

Dienstag , den 3 . Februar 1881 ,
vormittags 11 Uhr ,

in dem Rathaus zu Teinach im ersten
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf ge¬
bracht .

Den 27 . Januar 1891 .
Der Konkursverwalter :

Amtsnotar Schmid .
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Stammheim , 26. Januar 1891.

Danksagung .

' ^ i

Für die vielen Beweise wohlthuender Teilnahme
in der Krankheit wie bei dem Hinscheiden unseres
lieben Gatten und Vaters

Oberförster b)elin,
WU für die reichen Blumenspenden, die zahlreiche Begleitung

zur letzten Ruhestätte, dem Stammheimer Gesang-
verein für den Gesang am Grabe, sowie für die

'stzADDr-r-' Dienste der Herren Ehrenträger sagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterkiielicneri.

Todesanzeige .
Teilnehmenden Freunden und

Bekannten teilen wir tiefbetrübt
mit, daß unser l. Kind

Martha
heute früh 6 Uhr verschieden ist.

Iriedr . Schwämmke, Bäcker,
mit Ara».

Altburg .

Todesanzeige .
Teilnehmenden Freunden

IM und Bekannten widmen wir die
schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber Vater und Großvater

Schullehrer Krhardt
nach schwerem Leiden Dienstag , den
27. Jan ., sanft im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Donners¬
tag mittag 2 Uhr statt . g

Im Namen der Hinterbliebenen :
die tieftrauernde Tochter

Luise Erhardt .

Kege » Lasten !
Korrig -Wakzbonbons ,

Iwiebet -Wonbons
(eigenes Fabrikat )

von vorzüglicher Wirkung, stets frisch
deshalb iedem Fabrikbonbons vorzuziehen
empfiehlt

HIbsnl Ussgsn .

Vor iLienbaktsn Urokskmunxen vrlrL
gsvsrnt -

klwuix - komaile
ist äns eium^s rvvlle ,
sott laLroll dsvädrts

unätnsst -
nor V7ir-
Luvs un-
üdortrokk.
Llittoi 2.
UÜ0K6u.

-Z; Letöräe-
äernox

einer vollen nnä starken Haar- u. Lart-
vaodsss . ürkolg garant ort.

Lüebse l n. 2 21 Ir.
Kvdn . « opps ,

LsrUn kb,rl»tte»ztr. 8L, ? Lrkum.-Fabrik ,
Zu haben in Calw bei Eduard

Bayer » Friseur.

» Hamburger Kaffee,»
Fabrikat , kräftig und schön schmeckend,
versendet zu 60 und 80 ^ das Pfund
in Postcollis von 9 Pfund an zollfrei.

?srä. Zakmstorff,
Ottensen be, Hamburg .

Reinstes
^ roma

e»!oeol.M
VorrüZIicbo

IfffunäZibt
lOlllasssn ? k6I8SN.

Eine Frau sucht Beschäftigung im

Weitznshen
in und außer dem Hause.

Zu erfragen Hengstettergäßle Nr . 448 .

Sehr fettes

Kuhfleisch,
pr . Pfund 56 >rZ, verkauft

Georg Hammer , Metzger.

Ein freundliches
Zimmer

mit Kochofen und Nebenkammer hat bis
Georgii zu vermieten

Nanele Heldmaier ,
Haaggasse.

Wildöadzeutznijfe
înd̂ vorrätî ül^der̂ Druckereid. Bl.

LsäeLstb 2i6L . ii . iiA
2V . 1881 .
Laut Reichsgesetz vom 8. Juni

1871 im ganzen deutschen Reiche ge¬
setzlich zu spielen gestattete

LtLät L3.r1si .t3 . Löss
lakrlwk 4 Lisbungsv

mit Haupttreffer von : 2 Millionen , 1
Million , 500,000, 400,000, 200,000,
100,000, 50,000, 30,000, 25,000,
20,000 , 10,000, 5000, 2000 , 1000
Fr . rc. Gewinne, die „bar" in Gold
wie vom Staate garantiert ausgezahlt
werden und wie sie keine einzige
Lotterie aufzuweisen hat.

Jedes Los gewinnt .
Monatseinlage auf

ein ganzes Los 4 Mark.
Agentur : 6 . lVssterolk ,

IVnIüslint -Lackvn.

Beste ma billigste Bezugsquelle Me
garamirl
nordische

neue, dopvc» gereinigtu. gewaschene, echt

Kettkscksm .
Wir versenden Mfrei, gegen Nach», (nicht unter
10 Psd.» gute neue Bettfedern »er Psund sür
«« Pfg.. 8« Pfg., 1 kV » IM . 25 Pfg.
feine prima Halbdaunen 1M . 60 Pfg.
weitze Polarfedern2M .».2 M.SO Pg .
filberwciste Bettfedern 3 M., 3 M
5V Pfg.»4 M.. 4 M. 5« Pfg. - 5 M .
sernrr: echt chinesische Ganzdaune« (sehr
«SllkrLftig, L Nt. 5« Pfg. und3 M. «er-
»Litnng znm Noslenpreise. — vc> vetrigen »«»
mindesten» 7LM. S«<»« adatt. — Etwa Nicht -
gefallende» wird frankirt bereitwilligst
»urückgenomme«.

?«odarLe «. w staetdrs«.

kalter lleckerkranr .
Im berörftHen Aof :

Samstag , den 31. Januar ,
abends 7 Uhr,

Lastnachtsfeier
mit Aufführung komischeru. heiterer Gesäuge

und anschließender

TanMlterhaltmig ,
wozu die verehrl. Mitglieder mit ihren Familien freundl .
eingeladen werden.

Eintritt für Nichtmitglieder 2 für Masken
1 Karten können abends an der Kaffe oder schon vorher bei dem Kassier
des Vereins , Hrn . Hugo Rau , gelöst werden.

Der Ausschuß.
Heina ch.

Am Sonntag , den 1. Februar , halte ich

etzelsuppe,
am Lichtmetzfeiertag , den 2 . Februar ,

Hanzrrnterhattung ,
und lade zum Besuch freundlich ein.

I. Hafnerj. goldueu Faß.
Probe - Nummer gratis .

Wan abonniere ans

das neue KW sriglilele ssikige MPM

Verlag von T 1b ßchrsiber
in Lßlingen bei Stuttgart

WSchenllich eine Mrunmer.

Kreis per Guartal3 Mark.
Jede Buchdandlung und jede« Postamt nimmt Bestellungen entgegen»

Probe - Nummer gratis .

Hatw .

ürnst Hätzorltz, LekukwArksrL IVirt,
^ ..empfiehlt sein großes Lager in allen Sorten

SchuHwcrren
aus der Schuhfabrik Weil der Stadt zu nachstehenden
Preisen :

Lange Stulpenstiefel aus bestem Rind - und Kalbleder ^ 13.50.
Rindlederne Rohrstiefel von ^ 8.50 bis „ 8.80 .
Herrenzugstiefel „ „ 8.— „ „ 8.80 .
Damenzugstiefel „ „ 6.— „ „ 6.80 .
Damenknopfstiefel „ 7.—.

sowie Winterschuhwaren zu staunend billigen Preisen .
Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß jeder Artikel nach Maaß bei

ganz geringer Mehrberechnung ausgeführt wird . Jede Reparatur schnell und billig.

bitten stoittiwllo tton_

MlkMiMkkiltliiM
empfiehlt den Herren Gutsbesitzern rc.

sämmtliche Sorte « künstlicher Dünaemittel , als:
ZlMphosphllte.

i-L.AmmLiak-
Zllperphosphale.

SllperWspyaigips.
Mvnntlilhe Korteu

Klllislllsr.
sowie ihre überall

bestens bewährten
Dirngrrmischunflrn

j für Wiesen und Klee,
IPreislisten und Gebrauchs-

Anweisungen gratis und
franco.

tzMsalpeter .

ThlMSshssM-
KcriniL.

Klywefelsaures
Ammoulak .

Peru- ML
RenUiuger

»Nile distigst.
laml» . V»n»uol>»e«»t,on nonendeim

_ Siililheumehl.
Sommer - und Tüinter -
halmfrüchte , Kartof¬
feln , Rüben , RePS ,
Hopfen , W einberge rc
Bei Bezug in Wagenlad¬
ungen von ION—2NY '

Ausnahmspreise

Druck und Verlag der A. OelschlSger 'schen Buchdruck«rei. Redigiert van Paul Adolfs Calw.
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